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Engen/Singen – Die Engener Leicht-
athleten riefen zur Eröffnung der Sai-
son und gerne kamen viele aus dem
Bezirk dieser Einladung nach. So auch
die Singener Sportler des Stadt-Turn-
vereins, der mit seinen jungen Teil-
nehmern zeigen konnte, dass nicht
nur diese selbst, sondern auch ihre
Leistungen gewachsen waren. Bei den
Jungen M 8 war Julius Oexle neu mit
dabei und konnte sich gleich sehr gut
im Wettkampf behaupten. Valentin
Plewe, M 10, zeigte, dass er das Ball-
werfen nicht verlernt hatte und über-
traf seine alte Bestleitung um 1,5 Me-
ter. Altersmäßig gab es bei den Jungen
dann gleich einen Sprung nach oben
zu den W 14. Nicolas Sommer freute
sich über einen 5. Platz im Kugelsto-
ßen. Auch Severin Plewe erprobte sich
an dieser für ihn neuen Disziplin und
erreichte gleich einen 3. Platz. Florian
Skowronek konnte in fast jeder Diszip-
lin persönliche Bestleistungen ver-

zeichnen, so zum Beispiel im Weit-
sprung eine Verbesserung um 51 Zen-
timeter auf 4,57 Meter. Marc Marino-
vic optimierte seine Speerwurftechnik
und erreichte prompt eine um fünf
Meter bessere Weite. Auch Alexander
Wagner wollte in diesem Reigen der
persönlichen Bestleistungen nicht
nachstehen und verbesserte sich im
Weitsprung um 36 Zentimeter. Shoo-
tingstar bei den Singener Jungen war
Maximilian Waesse. Er verbesserte
seine Bestleistung im Hochsprung um
satte 13 Zentimeter auf 1,55 Meter und
wurde damit zweiter in der Gesamt-
wertung. Dazu kamen noch zwei wei-
tere erste Plätze im Speerwurf sowie
im 80-Meter-Hürdenlauf.

Mädchen
Doch Leichtathletik ist in Singen nicht
nur ein Sport der Jungen, das beweist
die große Anzahl der erfolgreichen

Mädchen. Die jüngste war Michelle
Juchter, die ihre Bestzeit im 50-Meter-
Lauf um 1 Sekunde verbesserte, Lea
Sommer, W 9, legte beim Weitsprung
gleich um eine halben Meter zu. Ge-
nauso engagiert die Mädchen bei den
W10/11: Janine Juchter und Katharina
Bold konnten ihre persönlichen Best-
leistungen verbessern, Katharina
sprang gar 30 Zentimeter weiter im
Weitsprung als im letzten Jahr. Caroli-
ne Jahn und Annika Petereit zeigten
ihre Stärken im Hochsprung und be-
legten mit 1,05 Meter vordere Plätze.
Beste in dieser Gruppe jedoch war an
diesem Tag Tabea Gessler. Sie belegte
gleich zwei erste Plätze, den Hoch-
sprung gewann sie mit 1,10 Meter, den
Ballwurf mit 30 Meter. Tolle Leis-
tungen auch bei den Mädchen W13/
14: Denise Mihai konnte in drei Dis-
ziplinen ihre Bestmarken verbessern.
Lea Plewe landete im Hochsprung auf
dem 3. Platz und Saskia Willuweit er-

reichte im Speerwurf sowie im Kugel-
stoßen die zweithöchste Stufe auf dem
Siegertreppchen. Fantastische Leis-
tung an diesem Tag auch von Ann-Ka-
thrin Ott: neben einer im Vergleich
zum Vorjahr um 1,3 Sekunden schnel-
leren Zeit im 80-Meter-Hürdenlauf,
erreichte sie im 800-Meter-Lauf nach
einem tollen Sprint als erste das Ziel
und gewann dieses Rennen.

Senioren
Und nicht zuletzt die Senioren: in der
unglaublichen Altersklasse M 75 ließ
sich einmal mehr Arnold Auer diesen
Wettkampftag nicht entgehen und ge-
wann jeweils den Diskuswurf und das
Kugelstoßen.

T H O M A S  P E T E R E I T

Infos im Internet:
www.sttv-singen.de

S P O R T

Mit Bestleistungen aufs Treppchen
Traditioneller Saisonstart der Leichtathleten aus dem Bezirk in Engen – Singener Teilnehmer besonders erfolgreich

Schülerinnen W10 – die erfolgreichen Mädchen des StTV im weißen T-Shirt
(von links): Tabea Geßler, Caroline-Annabelle Jahn und Annika Petereit.

Rielasingen-Worblingen – Das urba-
ne Profil der Gemeinde Rielasingen-
Worblingen schärfen will Bürgermeis-
ter Ralf Baumert. Auch wenn derzeit
viele Fragezeichen rund um die Ent-
wicklung der Hauptstraße lauern,
sucht die Gemeinde nach neuen We-
gen zur Gestaltung der Ortsmitte. Der-
zeit werden verkehrsberuhigende
Maßnahmen auf der Landesstraße
umgesetzt, ein Kreisverkehr soll dem-
nächst kommen und viele Bürger hof-
fen, dass mit der lange geforderten
Ortsumfahrung neue Potentiale ge-
weckt werden können.

Jetzt sollen Konstanzer Architektur-
studenten mit unverbautem Blick Ide-
en entwerfen, wie das Rielasinger Zen-
trum sich entwickeln könnte. Am heu-
tigen Mittwoch um 17 Uhr wollen sie
die Pläne im Rathaus vorstellen.

Die studentische Arbeitsgruppe ist
seit Sonntag zu Gast in der Gemeinde.
Unter Organisation des Konstanzer
Professors und mehrfach ausgezeich-
neten Städteplaners Leonhard Schenk
arbeiten die Studenten in mehreren
Arbeitsgruppen auch eng mit Orts-
baumeister Burkhard Schmallenbach
zusammen. Thema des studentischen
Workshops ist die Gestaltung der Orts-
mitte Rielasingens. „Dabei ist die Ar-
beitsgruppe ein gemeinsames Projekt
der HTWG Konstanz mit der Univer-
sität Karlsruhe im Fachbereich Archi-
tektur und bietet den Studenten die
Möglichkeit, ihre Kenntnisse an einem
praxisnahen Thema zu vertiefen“, er-
läutert Pressesprecher Heiko Regitz

von der Gemeindeverwaltung das An-
sinnen. Untersucht werden soll vor-
rangig der Bereich entlang der Haupt-
straße im Rielasinger Ortszentrum.

Die Ergebnisse dieses Workshops
werden im Gemeinderat im Rahmen
einer öffentlichen Sondersitzung am
heutigen Mittwoch, 27. Mai, um 17
Uhr vorgestellt. 

Dass nicht nur Neues für Diskussio-
nen in Rielasingen sorgt, sondern
auch manch altes Gebäude, doku-
mentiert unser Leserreporter Win-
fried Ranzinger. Er erinnert an die ge-
rade dem Abbruchbagger zum Opfer
fallenden Häuser im Bereich des künf-
tigen Kreisverkehrs an der Kreuzung
zur Gottmadinger Straße. „Wieder

verschwindet ein Stück von Alt-Riela-
singen“, schreibt Ranzinger und
meint das Doppelhaus Mayer/Mock
und das an das Ökomoniegbäude von
Mayer angebaute, so genannte
„Schützenhäusle“. Beide wurden ab-
gerissen. „Links im Doppelhaus
wohnte der Landwirt Hermann May-
er, genannt Hägeli. Er war der letzte

Hagenfutterer bis 1963. Rechts im
Doppelhaus wohnte Küfer Otto Mock.
Das Schützenhäusle bewohnte Josef
Schütz, der als Wunderdoktor und He-
xenmeister in die Rielasinger Ge-
schichte einging“, erinnert sich Ran-
zinger und hat zwei alte Ansichten ge-
schickt. „Das andere Bild ist aus den
50er Jahren“, fügt er hinzu.

Konstanzer Studenten wollen Rielasinger Ortskern mit neuen Vorschlägen beleben

Geballte Kraft mit frischen Ideen
Vier Tage Zeit genommen haben
sich Architekturstudenten der Kon-
stanzer Hochschule für Technik,
Wirtschaft und Gestaltung (HTWG),
um die Rielasinger Ortsmitte mit
neuen Ideen zu füllen. Seit Sonntag
sind sie am Werk. Heute präsentie-
ren sie ihre Entwürfe.

VON
MATTHIAS B IEHLER

24 Studenten hat Bürgermeister Ralf Baumert (3.v.r.) eingeladen. Sie planen mit Professor Leonhard Schenk (2.v.r.) eine neue Ortsmitte für Rielasingen. 

In den 50er
Jahren stand
noch der Dorf-
brunnen vor dem
alten Doppel-
haus an der
Hauptstraße.

Das Mayer/Mock-
Haus wurde
abgerissen. Leser-
reporter Winfried
Ranzinger hat
alte Bilder he-
rausgesucht und
erinnert an die
Geschichte des
Bauwerks, das
jetzt Platz für den
Kreisel macht. 
B I L D E R :  P R I V AT

Sämtliche Register zog die Spielge-
meinschaft der Musikvereine Arlen
und Worblingen bei ihrer Matinee im
Kulturpunkt Arlen und wusste damit
ihr Publikum zu begeistern. Tags zu-
vor erzielte die Spielgemeinschaft bei
einem Wertungsspiel des Blasmusik-
verbandes Hegau-Bodensee in Engen
knapp 86 von 100 Punkten, was der
Note „Sehr gut“ entspricht.

Dementsprechend energiegeladen
und freudestrahlend gelang die Mati-
nee. In die führte die Jugendkapelle
„Let’s fetz Rosenegg“ der beiden Mu-
sikvereine ein. Unter der passionierten
Leitung von Ralf Schrul ließ die Jugend
mit „Estrelitta“ und dem „CoCoNut-
Song“ die Bandbreite ihres Könnens
hören; der „Juventus Marsch“ hinge-
gen musste den Jungmusikern erst von
Ralf Schrul schmackhaft gemacht wer-
den, da die klassischen Märsche bei
der jüngeren Generation nicht allzu
beliebt sind. Wie dem auch sei, die Ju-

gendkapelle meisterte auch diese Auf-
gabe mit Bravour. Dirigent Ralf Schrul
bekannte sich mit Stolz zu seinen jun-
gen Schülern, „die ein ganz anderes
Licht auf die heutige Jugend werfen.“

Das Programm der Spielgemein-
schaft der Musikvereine Arlen und
Rielasingen startete gleichermaßen
taktreich. Mit einem Schlagzeugstück
der etwas anderen Art, dem „Rocking
Richie Rocket“ von Lalo Davila, erhielt
das Publikum eine völlig neue Per-
spektive auf das bei Konzerten meist
im Hintergrund verweilende Schlag-
zeug. Bei diesem Arrangement stan-
den Schlagzeuger Reiner Baum ledig-
lich zwei Schlagstöcke zur Verfügung,
mit denen er auf einem imaginären
Schlagzeug spielte. Den Ton gaben je-
doch acht Musiker des Spielringes an,
die in einer furiosen a Capella-Darbie-
tung ihr Publikum vom Stuhl rissen. 

Das Registerspiel mit fünf Saxopho-
nen und deren Umsetzung von der Ti-

telmusik zu „James Bond 007“ hielt an
diesem hohen Niveau fest, wie auch
das Solostück „Fired Up“ für fünf
Trompeten. Die helle Begeisterung im
Publikum zeigte ganz klar, dass die
Spielgemeinschaft bei der Programm-
auswahl mehr als ein glückliches
Händchen beweisen konnte, und das
Spiel mit Registern in Zukunft wohl öf-
ters zu hören sein wird.

Anschließend wiederholte die Spiel-
gemeinschaft unter der Leitung von
Bodo Hermerschmidt die Auswahl ih-
res Wertungsspiels. „Phil Collins live“
sowie „Moment for Morricone“ sorg-
ten für Gänsehaut im Publikum und
bewiesen, dass die Wertung für die
Spielgemeinschaft zu Recht hoch aus-
gefallen ist

J A D I S  W A L D E N  

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Schlagzeug-Solo ohne Schlagzeug: Bei einer Matinee im Kulturpunkt Arlen
zieht die Spielgemeinschaft der Musikvereine Arlen und Rielasingen sämtliche
Register und begeistert damit ihr Publikum. B I L D :  W A L D E N

Solo mit zwei Schlagstöcken
Spielgemeinschaft Arlen und Worblingen begeistert bei Matinee im Kulturpunkt

Gailingen – Der durch sein Werk weit
über die Region hinaus bekannte Gai-
enhofer Maler und Schriftsteller Bru-
no Epple liest im Shalom Gailingen,
dem Zentrum jüdischer Geschichte
und Kultur am Hochrhein, aus Werken
von Jacob Picard. Der Dichter des
deutschen Landjudentums vom Bo-
densee wurde 1883 in Wangen am Un-
tersee geboren und ist 1967 in Kon-
stanz verstorben. Er zählt als Beson-
derheit in der deutschen Literaturge-
schichte. Während das untergegange-
ne Ostjudentum durch Josef Roth, die
Brüder Isaac und Israel Singer, Martin
Buber und andere weiterlebt, ist das
deutsche Landjudentum vornehmlich
von Jacob Picard überliefert worden.
Bruno Epple wird den Besuchern be-
hutsam das wechselvolle Schicksal des
jüdischen Schriftstellers, dessen gan-
zes Leben durch seine starke Liebe zur
Heimat am Bodensee geprägt war,
und sein Lebenswerk anhand von Tex-
ten wieder einmal näher bringen und
mit Anekdoten und Geschichtchen
anreichern.

Termin: Veranstaltungszeit und –ort sind
am Donnerstag, 28. Mai, um 19.30 Uhr
in der „Mikwe“ im Bürgerhaus Gailingen
an der Ramsener Straße 12. Der Eintritt
beträgt 3 Euro.

SHALOM GAIL INGEN

Bruno Epple
liest Jacob Picard

SCHWEIZER FERNSEHEN

Dreh im Jugendwerk
Gailingen – Am Dienstag, 26. Mai,
war das Schweizer Fernsehen im
Hegau-Jugendwerk und drehte
einen Beitrag für die Sendung „10
vor 10“ über eine Schweizer Patien-
tin, die derzeit zur Rehabilitation
im Jugendwerk weilt. Thema sind
die Risiken, mögliche Komplikatio-
nen und Folgen von Verhütungs-
mitteln bei Mädchen und jugend-
lichen Frauen. Der Beitrag wird
morgen, Donnerstag, 28. Mai,
ausgestrahlt.

BAUARBEITEN

Sperrung des Fußweges
Worblingen – Sofern es die Witte-
rung zulässt, wird am Mittwoch, 27.
Mai, der Fußweg zwischen der
Straße „In der Gaß“ und dem Steg
über den Aachkanal im Ortsteil
Worblingen mit einem Asphaltfein-
belag versehen und deswegen für
einen Tag voll gesperrt. Der Zugang
zu den Sportanlagen Oberwiesen
ist über die Hittisheimer Straße
oder den Steg Inselstraße möglich-
.Bei ungeeigneter Witterung ver-
schieben sich die Arbeiten ent-
sprechend.

KOMMUNALWAHL

Rathaus geschlossen
Gottmadingen – Angesichts der
Europa- und Kommunalwahl am
Sonntag, 7. Juni, ist das Rathaus
Gottmadingen am Mittwochnach-
mittag, 27. Mai, aufgrund von
Schulungen der Wahlhelfer ge-
schlossen. Mittwochmorgens ist
das Rathaus bis 12 Uhr geöffnet, so
Hauptamtsleiterin Marion Haas.

N A C H R I C H T E N
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Rielasingen – Knapp vier Tage haben
23 Studenten aus Konstanz und Karls-
ruhe Rielasingen beguckt, bespro-
chen, bewertet und befreit – befreit
vom Denken vergangener Jahre. Be-
freit vom Druck, den der Verkehr bei
den Anwohnern in der Nachbarschaft
und den Abnehmern der Einzelhan-
delswaren auslöst. Denn die Verkehrs-
dichte – ob rollend oder ruhend – ist
enorm. „Rund 16 000 Autos fahren
täglich über die Landesstraße“, weiß
Bürgermeister Ralf Baumert. 

Die Zahl hat die studentischen Pla-
ner kaum interessiert. Die Geschwin-
digkeit, mit der Tanktouristen durch
den Ort rauschen, umso mehr. Aber,
so die Botschaft: „Die schnurgerade
Straßenführung verleitet ebenso zur
Beschleunigung, wie die strikte Tren-
nung der Flächen für Autos und Fuß-
gänger.“

Vor allem letztere kommen laut der
Analyse der fünf Arbeitsgruppen zu
kurz. Sie wollen stattdessen den Raum
aufbrechen und die Autos ausbrem-
sen. „Der Platz ist ja schon da“, lautet
die einleuchtende Erkenntnis, die den
Applaus des Publikums erntete. 

Groß war das Interesse der Rielasin-
ger an der visionären Vorstellung im
Ratssaal. Auch nach Präsentationsbe-
ginn mussten immer wieder neue
Stühle in den Saal geschafft werden,
um Platz für das Publikum zu schaf-
fen. 

Um Platz für die Fußgänger zu
schaffen, wollen die Studenten die Au-
tos in die zweite Reihe verbannen und
stattdessen die Flächen an der Haupt-
straße aufwerten. Platz zum flanieren,
statt parken und durch gesteigerte At-
traktivität auch den ein oder anderen
Touristen zum Anhalten bewegen.
„Wir Menschen haben doch Beine“,

sagt Marie Lammar als Sprecherin der
zweiten Gruppe. 

Dass der Autoverkehr nie ganz ver-
schwinden wird, gab Professor Schenk
zu bedenken. „Wir werden mit den
Autos leben müssen. Neben Transit
gibt es immer auch Ziel- und Quellver-
kehr“, zeichnete er die Planungsvari-
anten als nicht nur visionär, sondern
auch machbar aus. 

„Der Kirchplatz kann das Herzstück
der Ortsmitte werden. Die Straße
muss in ihrer Bedeutung reduziert
werden und durch eine Kurve den
Durchgangsverkehr abbremsen“, lau-

tet das Credo aller Vorschläge. 
„Sie haben uns die Augen geöffnet“,

lobte Herbert Schätzle von der Bürger-
initiative die Pläne und wollte wissen:
„Ist das machbar?“

Während Planer Leonhard Schenk
heftig mit dem Kopf nickte, schüttelte
Baumert den seinen: „Noch sind wir
auf das Land angewiesen. Auch des-
halb brauchen wir die Ortsumfah-
rung. Dann gehört die Ortsdurchfahrt
uns“, erklärte er. Dass die Ideen auch
dem Handel schmecken, betonte
HGV-Chef Lothar Reckziegel: „Wenn
es gelingt eine attraktive Ortsmitte zu

schaffen, die den Transitverkehr
bremst oder gar stoppt, haben alle ge-
wonnen“, ist er überzeugt. 

Dass das allein nicht genügt, ist den
Anwohnern klar. „Das ist so viel Ver-
kehr. Der muss besser verteilt wer-
den“, kritisiert Bettina Burkhard, dass
der gesamte Verkehr über die Haupt-
straße geführt wird. Sie fordert Aus-
weichrouten, wenn nicht über die
Ortsumfahrung, dann innerorts. „Es
ist an der Zeit, die Sünden der Vergan-
genheit zu beenden, als Stadtplaner
kritiklos dem Auto den Vorzug gaben“,
so Gudrun Breyers Standpunkt. 

Studenten stellen ihre Visionen für Rielasingens neue Mitte vor

„Schenkt den Menschen mehr Platz“
Viel Asphalt und eine ungebremste
Blechlawine: Schonungslos ana-
lysierten Architektur-Studenten die
Situation der Rielasinger Ortsmitte.
Das sei nicht mehr zeitgemäß,
waren sich die fünf Arbeitsgruppen
einig und präsentierten in einer
außerordentlichen Gemeinderats-
sitzung ihre Pläne für ein neues
Rielasinger Zentrum. 

VON
MATTHIAS B IEHLER

Samuel Fuggenthaler, Christoph Köstec, Franziska Fischer und Patrick Beuchert präsentieren ihren Entwurf im Riela-
singer Rathaus. B I L D :  B I E H L E R

EINS: Reduzierte Fahrbahnen.

ZWEI: Ein Raum für alle.

DREI: Schollen und Kurven.

VIER: Straße zum Platz machen

FÜNF: Achsen zur Aach

ANZEIGE

Freunde lasst uns singen, sagten die 30
Männer des Steißlinger Gesangver-
eins Liederkranz mit Dirigent Walter
Kasper, und sangen von der Rose, vom
Weinland und den Reben, vom Hegau
und den Trauben. Es war „ein lustiges
Leben“ und ein lustiger Abend in der
ausgebuchten Torkel.

Die Sänger und ihr Vorsitzender Hu-
bert Wehinger hatten sich weibliche
Stimmen mit viel Temperament zu ih-
rem Frühjahrskonzert eingeladen: Die
drei „Nebelkrähen“ von der Reichen-
au entpuppten sich als echte Überra-
schung. Mit Sopran, Mezzosopran
und Altstimme begeisterten sie die Be-
sucher. Kein Wunder, dass bei „Wo-
chenend und Sonnenschein“ die Ge-

sichter in der Torkel mit der Abend-
sonne um die Wette leuchteten, dass
die Leute mitklatschten, denn nicht
nur von „Bei mir bist du schön“ waren
alle hellauf begeistert. Und zum „Lied
der Berge“ schließlich zogen die Ne-
belkrähen eine komplette Berg-Pick-
nick-Ausrüstung aus dem Requisiten-
fundus, frenetisch bejubelt und be-
klatscht vom Publikum.

Kornelia Scherer-Chrobog präsen-
tierte gleich drei Chöre der Gemein-
demusikschule, zuerst nacheinander,
dann alle zusammen: Kinderchor,
Gesangsensemble 1 und 2. Die Auf-
tritte der Kinder und Jugendlichen
sind Augenweide und Ohrenschmaus
und einfach hinreißend. Scherer-

Chrobog versteht es, ihre Schülerin-
nen (und einen Schüler) zu begeis-
tern, ihre Temperamente zu zügeln
oder zu locken, wie es die Lieder er-
fordern. Ob es der Kinderchor ist mit
dem begeisternden Erkennungslied
„Steißlinger Chorkinder“ und mit
dem Göppel vom Hempel unterm
Bett, oder ob das Gesangsensemble 1
mit zwei Flöhen auf einem O ein Ö
macht oder „Eh lah“ singt. Oder ob
der Frühling auf Englisch Einzug hält
(Gesangsensemble 2) mit „Lavenders
blue“ und dem „Month of maying“.
Da wird so mancher mit all den vielen
jungen Stimmen auf der Bühne zu-
letzt hoffnungsvoll mitgesungen ha-
ben: „Auf Wiedersehn“! (kun)

Erfrischend weiblicher Besuch von der Reichenau am Konzert des Männerge-
sangvereins Liederkranz: Die drei „Nebelkrähen“ trällern hinreißend und tem-
peramentvoll in der Torkel. B I L D :  K A R O L A  K U H N

Stimmungsvolle Verstärkung
Musikalische Gäste bereichern Frühjahrskonzert des Männergesangvereins Steißlingen 

MÜHLENTAG

Aktion in Gaugelmühle
Engen – Die Gaugelmühle im
Engener Altdorf beteiligt sich zum
ersten Mal am bundesweiten Müh-
lentag, den die Deutsche Gesell-
schaft für Mühlenkunde initiiert
hat. Am Pfingstmontag, 1. Juni,
wird das Gebäude der Sägemühle
für die Öffentlichkeit von 11 bis 19
Uhr zugänglich sein. Die ehemalige
Getreide- und Sägemühle ist um
1400 zum ersten Mal urkundlich
erwähnt worden. Nach der Still-
legung des Mühlenbetriebs wurde
das Mühlengebäude renoviert und
eine Gaststätte eingerichtet. Die
alte Antriebstechnik ist jedoch im
Gastraum erhalten geblieben. Das
Gebäude der Sägemühle wurde in
alter Konstruktion neu errichtet.
Eine alte Hochgangsäge und ein
gusseisernes Sägegatter und andere
Geräte sind ebenfalls erhalten und
können am Montag besichtigt
werden. Insgesamt nehmen mehr
als 1 000 Mühlen am Mühlentag
teil, die Auftaktveranstaltung findet
in Wegberg in Nordrhein-Westfalen
statt.

KOMMUNALWAHL

CDU auf Radtour
Gottmadingen – Mit dem Fahrrad
radelten die CDU-Gemeinderats-
kandidaten quer durch die Orts-
teile, um sich zu informieren.
Den ersten halt machte Fraktions-
sprecher Wolfgang Graf in Randegg,
wo der seit vielen Jahren geforderte
Anbau eines Geräteraumes be-
sprochen wurde. Dass der erst im
fünften Bauabschnitt geplant ist,
bedauern die Randegger. In Bietin-
gen wurde der von Vereinen einge-
richtete Sitzungsraum bewundert,
den die Vereinsvertreter keineswegs
hergeben wollen. „Es handelt sich
um den einzigen Raum, der den
Bietinger Vereinen für Sitzungen
und Besprechungen zur Verfügung
steht“, kommentiert die CDU Pläne
anderer Fraktionen, für den Raum
neue Nutzungen zu suchen. In war
der bevorstehenden Umbau der
ehemaligen Schule zu einem öf-
fentlichen Gemeinschaftshaus
wichtigstes Thema.

VORVERKAUF

Karten für Naturbad
Rielasingen-Worblingen – Beim
Einwohnermeldeamt beginnt am
Dienstag, 2. Juni, der Vorverkauf
von Saisonkarten für das „Naturbad
Aachtal“ in Rielasingen-Worblin-
gen. Während der Öffnungszeiten
des Rathauses von Montag bis
Freitag, 8–12 und mittwochs von
14-18 Uhr gibt es die in der ersten
Saison 60 Prozent reduzierten
Saisonkarten. Die neuen Punkte-
karten gibt es nicht im Vorverkauf.

N A C H R I C H T E N

Zum Abschluss der Radtour wurde
im Ebringer Kranzgarten bei einer
Grillparty rege weiter diskutiert.


